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Mit voller Kraft für Äthiopien
Almaz Böhm über ihre Heimat und wie
„Menschen für Menschen“ dort hilft

Eine Fahrt über Land, AlmazBöhm ist mit dem Auto durch
Äthiopien unterwegs. Wie aus
dem Nichts tauchen plötzlich
5000 Menschen auf, Männer, Frau-
en und Kinder. Alle haben gelbe
Kanister in der Hand. „Wasserka-
nister“, erklärt Almaz Böhm, „sie
sind immer
gelb.“ Die
Menschen ru-
fen: „Wir brau-
chen Wasser!“
Die Menge ist
aufgebracht.
Almaz Böhm
stoppt ihr
Fahrzeug und
versucht he-
rauszufinden, was los ist. „Ihre
Stadt war ausgetrocknet, sie hatten
nichts mehr zu trinken.“ Eigent-
lich war sie zu einem anderen Ort
unterwegs. „Aber ich konnte doch
nicht einfach weiterfahren.“ Sie
hat zu den Menschen gesprochen,
versucht, sie zu beruhigen. „Ich

kann nicht sofort etwas machen“,
hat sie ihnen damals gesagt. „Ich
muss erst einen Sponsor finden.“
Sie hat den Spender gefunden, der
Brunnen des Dorfes sprudelt wie-
der.
Almaz Böhm lächelt. Sie strahlt

geradezu. Wie Perlen reihen sich
ihre Zähne an-
einander. Es
sind Erlebnisse
wie diese, die
der 46-Jährigen
keine Ruhe las-
sen. „Ich habe
die Bilder – die
vielen Men-
schen mit gel-
ben Kanistern

– wochenlang nicht aus dem Kopf
bekommen.“ Und die sie immer
wieder antreiben, das zu tun, was
ihr Mann, der Schauspieler Karl-
heinz Böhm, vor exakt 30 Jahren
mit einer Wette in einer der ersten
„Wetten, dass . . .“-Sendungen ins
Rollen brachte: Den Menschen in

Äthiopien zu
helfen, ein
besseres, ge-
sundes, gesi-
chertes Leben
zu führen.
Der Schau-

spieler wettete
damals, „dass
nicht jeder
dritte Zu-
schauer eine
Mark, einen
Franken oder
einen Schil-
ling für notlei-

dende Menschen in der Sahelzone
spendet.“ Über 18 Millionen Zu-
schauer sahen den Aufruf. Karl-
heinz Böhm behielt Recht. Nicht
jeder Dritte spendete. Dennoch ka-
men 1,2 Millionen Mark zusam-
men. Er reiste nach Äthiopien und
gründete die Organisation „Men-

schen für Menschen“. 4,5 Millio-
nen Äthiopiern konnte seither ge-
holfen werden, Schulen und Kran-
kenhäuser wurden gebaut.
Almaz Böhm ist Äthiopierin,

auch ihr Leben hat sich durch
„Menschen für Menschen“ kom-
plett verändert. Mit Anfang 20 be-

gann sie als Viehzuchtexpertin bei
der Organisation zu arbeiten. Sie
lernte Karlheinz Böhm kennen.
Die beiden verliebten sich, Almaz
zog zu ihm nach München, sie
heirateten, bekamen einen Sohn
und eine Tochter. Inzwischen le-
ben die Böhms nahe Salzburg, Al-
maz ist Chefin der Stiftung. Und
damit eine Frau, die weiß, wie
schwer es oft ist, Kinder und Beruf
zu vereinen.Was es heißt, nie wirk-
lich Feierabend zu haben. „Wir er-
reichen die Leute in ihrer Freizeit,
also arbeiten wir, wenn andere
freihaben“, sagt sie.
Drei- bis viermal im Jahr reist
sie mehrere Monate lang durch ihr
Heimatland, in die entlegensten
Ecken. Hilfe brauchen vor allem
die Menschen auf dem Land. Da-
hin, wo es kaum Schulen, wo nur
die wenigsten lesen und schreiben
können und wo unzureichende
medizinische Versorgung herrscht.
„In Äthiopien kommen auf einen
Arzt 30000 Patienten“, weiß Al-
maz Böhm. Und wo Frauen sich
um fast alles kümmern müssen:

Holzholen – Frauenarbeit. Wasser-
holen – Frauenarbeit, Haushalt
und Kindererziehung sowieso.
Frauen haben nur wenig zu sagen.
Dass sich daran etwas verändert,
ist ebenfalls Stiftungsziel. Almaz
Böhm hat eine passende Geschich-
te: „Wir waren bei einer Frau zu
Besuch, die sich trotz unserer Bitte
nicht auf einen Stuhl setzen woll-
te. Er sei für ihren Mann reser-
viert.“ Sie schüttelt den Kopf. „Ich
bat sie, mir den Namen ihres Man-
nes zu nennen. ,Ich habe ihn noch
nie beim Namen genannt, aus Res-
pekt‘, sagte sie. Ich konnte es nicht
glauben.“ Noch beim Erzählen
wirkt Almaz Böhm empört. Weni-
ge Jahre später hat sie die Frau
wiedergesehen. Als Chefin eines
Kreditvereins. „Sie ist Präsidentin
des Clubs, hat 70 Frauen organi-
siert. Ich konnte kaum fassen, dass
es dieselbe Frau ist.“ Almaz
Böhms Augen strahlen. Dann
lacht sie. Und die perlweißen Zäh-
ne blitzen.Wer solche Geschichten
hört, versteht ihr Lebensmotto:
„Man kann nur weitermachen.“
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Zwischenstopp in Frankfurt: Zurzeit wirbt Almaz Böhm für die Städtewette der Hilfsorganisation „Menschen für Menschen“. Fotos: Kammerer

Frankfurt wettet gegen Almaz und Karlheinz Böhm
Ich wette, dass mindestens je-der dritte Einwohner unse-
rer Stadt bis zum 5. Juni einen
Euro für Karlheinz Böhms
Äthiopienhilfe spendet!“ Mit
diesem Satz ruft Oberbürger-
meisterin Petra Roth uns
Frankfurter auf, mitzumachen
bei der Aktion zum 30. Ge-
burtstag von „Menschen für
Menschen“. „Ein Euro ist für
den Einzelnen nicht viel“, sagt
Almaz Böhm. „Aber in der
Summe kann er viel bewegen.“
Petra Roth und Frankfurt ha-
ben die Wette gewonnen,
wenn 229497 Euro zusammen-

kommen. Von diesem Betrag
soll dann eine Schule gebaut
werden. Die Stiftung kümmert
sich um Bau und Ausstattung,
der äthiopische Staat entsendet
Lehrer und unterhält die Schu-
le. 25 andere Städte wetten
während der Jubiläums-Aktion
ebenfalls gegen Almaz und
Karlheinz Böhm. Frankfurt
war die erste Stadt, die zuge-
sagt hat. Also, liebe Frankfur-
ter, beweisen Sie, dass wir die
Nummer Eins sind: Ran an die
Geldbeutel, her mit den Ideen.
Jeder Verein, jede Schulklasse,
jedes Geschäft kann sich enga-

gieren und mit verschiedenen
Spenden-Aktionen Euros sam-
meln (Spendenkonto:
255000430, Frankfurter
Sparkasse, BLZ 50050201).
Natürlich kann auch jeder Pri-
vatmann mitmachen. Verlieren
wir, wird Petra Roth zusam-
men mit TV-Koch Mirko Reeh
Grüne Soße zubereiten und zu-
gunsten der Stiftung verkau-
fen. Verlieren die Böhms, wer-
den sie Frankfurt ein afrikani-
sches Kulturfest spendieren. Al-
maz Böhm: „Wir werden in je-
dem Fall die glücklichen Ver-
lierer sein.“

Almaz Böhm und Petra Roth gehen die Wette
„Ein Euro von jedem dritten Bürger“ ein.

Fragen, Antworten und äthiopische Küche: Almaz
Böhm mit FNP-Reporterin Anja Prechel im „Ambassel“.

Kalbacher Schütze
ist weiter flüchtig
Frankfurt. Gut zwei Wochen nach
dem Schuss auf einen Kalbacher
Agrarhändler hat die Polizei noch
keine heiße Spur zum Täter. Auch
der Hintergrund der Tat stehe noch
nicht fest, sagte die Polizei gestern.
Dem 62 Jahre alten Landwirt war
auf seinem Hof von einem ver-
mummten Unbekannten in den
Hals geschossen worden. Bei die-
sem soll es sich um einen 1,80 Me-
ter großen, dunkelhäutigen Mann
handeln. Gestohlen hat er den Er-
mittlungen zufolge nichts. dpa

Zeigen Videos
die Disco-Prügelei?
Frankfurt. Nach der tödlichen Prü-
gelei in der Frankfurter Disco
„U60311“ hofft die Staatsanwalt-
schaft auf neue Erkenntnisse. Diese
könnten sich dem Vernehmen nach
aus der Auswertung einer CD mit
Videoaufnahmen ergeben. Vor al-
lem die Frage, warum der 31-jähri-
ge Brite in der Nacht zum Oster-
montag von Türstehern der Innen-
stadt-Disco zusammengeschlagen
wurde, interessiert die Ermittler.
Das Opfer war nach der Prügelei an
seinen schweren Verletzungen ge-
storben. Drei Türsteher sitzen in
Untersuchungshaft. Gegen sie wird
wegen Totschlags ermittelt. dpa

Radler bei Crash
schwer verletzt

Frankfurt. Bei einem Zusammen-
stoß zweier Radfahrer ist am Sonn-
tag ein 77 Jahre alter Mann schwer
verletzt worden. Sein Unfallgegner
machte sich aus dem Staub, ohne
nach dem Gestürzten zu sehen. Der
Senior war gegen 15 Uhr auf sei-
nem Rad im Ostpark unterwegs, als
ihm in der Nähe der Sportanlagen
ein zweiter Radler entgegenkam.
Aus bislang nicht bekannten Grün-
den stießen die beiden zusammen.
Während der 77-Jährige stürzte und
sich mehrere Knochenbrüche zu-
zog, blieb der zweite Radler im Sat-
tel sitzen und radelte davon. red

Banker wittert
den Betrug

Frankfurt. Einem aufmerksamen
Bankmitarbeiter ist die Festnahme
eines 19 Jahre alten Betrügers zu
verdanken, der ein Konto eröffnen
wollte. Dem Banker kamen der Per-
sonalausweis und die Gehaltsab-
rechnungen, die der Kunde zur Er-
langung eines Kredits über
25000 Euro vorlegte, so merkwür-
dig vor, dass er Polizisten des 1. Re-
viers einschaltete. Diese kamen in
die Bankfiliale auf der Zeil und
überprüften die Papiere. Dabei
stellte sich heraus, dass der auf ei-
nen 24-jährigen Frankfurter ausge-
stellte Personalausweis gefälscht
war. Dasselbe gilt für die vorgeleg-
ten Gehaltsbescheinigungen. Die
Polizisten überprüften die Persona-
lien und identifizierten den Betrü-
ger als 19-jährigen Kroaten, der
schon mehrfach wegen Einbruch-
diebstählen in Erscheinung getre-
ten war – sein Ansinnen, sich einen
Kredit von der Bank zu verschaffen,
konnte sich der Gauner also ab-
schminken. red

Helle Köpfe
für Frankfurt
gesucht

Stiftung vergibt Stipendien
Hochqualifizierte
Wissenschaftler können
bei „MainCampus“ ein
Stipendium beantragen.
Um es zu erhalten, gehört
auch gesellschaftliches
Engagement dazu.

Frankfurt.Die Stiftung Poly-
technische Gesellschaft star-
tet jetzt die neue Ausschrei-
bung für das „MainCampus-
Stipendiatenwerk“. Dies
richtet sich laut Stiftung an
junge Menschen mit heraus-
ragender wissenschaftlicher
oder künstlerischer Bega-
bung. Diese sollten sich da-
rüberhinaus durch hohe
Leistungsbereitschaft und ge-
sellschaftliches Engagement
auszeichnen.
Das Stipendiatenwerk bie-
tet den Nachwuchswissen-
schaftlern über die finanziel-
le Unterstützung hinaus ein
vielfältiges Seminar- und Be-
gegnungsprogramm. An das
Stipendium schließt sich ei-
ne systematische Alumni-Ar-
beit an. Die Stiftung möchte
damit hochqualifizierte Wis-
senschaftler als Leistungsträ-
ger und als Botschafter für
den Wissenschaftsstandort
Frankfurt gewinnen.
Die Stipendien werden an

vier Frankfurter Hochschu-
len vergeben: Goethe-Uni-
versität, Fachhochschule,
Hochschule für Musik und

Darstellende Kunst sowie
Städelschule. Studierende im
Master- oder Hauptstudium
können sich für ein „Main-
Campus academicus“-Stipen-
dium in Höhe von 670 Euro
monatlich bewerben. Kandi-
daten schlagen die Fachbe-
reiche der Hochschulen vor.
Doktoranden können sich
für „MainCampus doctus“
mit einer monatlichen För-
derung von 1300 Euro direkt
bei der Stiftung bewerben.
„MainCampus educator“
richtet sich an promovierte
Wissenschaftler, die in Erzie-
hungsverantwortung stehen
und sich für eine monatliche
Unterstützung von 400 Euro
ebenfalls direkt bewerben
können. Der Schwerpunkt
liegt auf einem Qualifizie-
rungsprogramm, um die Sti-
pendiaten auf Führungsposi-
tionen in der Wissenschaft
vorzubereiten.
Bewerbungen können bis

zum 15. Juli 2011 eingereicht
werden. Die Stipendiaten
werden in Gesprächen ausge-
wählt. In die dritte Generati-
on dieser Stipendien werden
voraussichtlich zwölf Studie-
rende, acht Doktoranden
und zehn Nachwuchswissen-
schaftler aufgenommen. red

Weitere Informationen sind
unter www.main-campus.de
im Internet erhältlich.

Prozess um getöteten Nigerianer verzögert sich
Frankfurt. Im Prozess um den gewalt-
samen Tod des als Streitschlichter be-
kanntgewordenen Nigerianers Emeka
Okoronkwo sollen weitere Zeugen ge-
hört werden. Das für gestern erwartete
Plädoyer der Staatsanwaltschaft wurde
deshalb verschoben. Die Schwurge-
richtskammer des Landgerichts Frank-
furt will nun am kommenden Don-
nerstag und Freitag verhandeln. Bei
den Zeugen handelt es sich um Be-

kannte aus dem Umfeld des Opfers.
Vor Gericht muss sich ein 35-jähriger
Eritreer wegen Totschlags verantwor-
ten. Er hatte den 21 Jahre alten Oko-
ronkwo im Mai vergangenen Jahres im
Bahnhofsviertel nach einem Streit und
eigenen Angaben zufolge unter Alko-
holeinfluss mit einem Messerstich ins
Herz getötet.
Der Tat war eine Auseinanderset-
zung vorausgegangen, bei der sich

Okoronkwo schützend vor zwei Frau-
en gestellt haben soll, die vom Ange-
klagten beleidigt worden waren. Der
Angeklagte bestreitet die Tat nicht,
leugnet aber vor Gericht jegliche Pla-
nung und Absicht, spricht vielmehr
von Notwehr. Er sei von Okoronkwo
mit solcher Wucht geschlagen worden,
dass er sich nur mit dem Messer habe
des körperlichen Übergriffs seitens des
Nigerianers erwehren können.

Der Angeklagte mit seinem Verteidiger
vor der Großen Strafkammer.

Wir wachsen mit
unseren Aufgaben.

Ein Leben lang.

Verantwortung
Je früher wir unsere Jüngsten auf ein gesundes Leben vor-
bereiten, desto größer sind später die Erfolgsmöglichkeiten.
Grund genug für die BKK Gesundheit, Kinder mit gezielten
Maßnahmen zu fördern. Zum Beispiel mit dem Programm
„SCHOOL KIDS“ zur präventiven Stressreduktion. Ein Schritt
mehr in eine gesunde Zukunft!
Mehr über unsere Aufgaben erfahren Sie unter www.bkkgesundheit.de 11
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- Anzeige -

Die BKK Gesundheit überzeugt auch beim aktuellen Focus-
Money Krankenkassen-Vergleichstest (49/2010) wieder mit
ihrem breiten Leistungsspektrum und attraktivem Service. Im
Vergleich von 120 gesetzlichen Krankenversicherungen er-
zielte die BKK Gesundheit beste Bewertungen und Top-Plat-
zierungen in den Bereichen Gesundheitsförderung, Bonus-
Vorteilsprogramme, Naturheilverfahren, Zusatzleistungen
und Transparenz.
Das Gütesiegel „Doktors Liebling“ erhielt die Krankenkasse
für die reibungslose Zusammenarbeit mit Ärzten und Medizi-
nern. Das Wirtschaftsmagazin Focus-Money hatte rund
30.000 Mediziner und Ärzte zu ihren Erfahrungen im Umgang
mit Krankenkassen etwa bei der Bewilligung von Leistungen
oder Leistungsabrechnungen befragt.
„Die guten Ergebnisse im Vergleich desWirtschaftsmagazins
Focus-Money belegen eindrucksvoll, dass die BKK Gesund-
heit ihren Kunden einen ausgezeichneten und qualitativ
hochwertigen Gesundheitsschutz bietet. Unsere Versicherten
erwartet umfassende Betreuung in jeder Lebenslage, die För-
derung ihrer Gesundheit und Sicherheit im Krankheitsfall“, so
Thomas Bodmer, Vorstand BKK Gesundheit.

Qualitätssiegel „Beste Gesundheitsförderung“
Im Bereich der Gesundheitsförderung setzt das breite Ange-
bot der BKK Gesundheit in der gesetzlichen Krankenversiche-
rung Maßstäbe. Die BKK Gesundheit erhielt daher vom Wirt-
schaftsmagazin Focus-Money das Qualitätssiegel „Beste Ge-
sundheitsförderung“. Die Bestbewertung wurde an 25 von 94
getesteten Kassen vergeben.

Bonus-Programm der BKK Gesundheit:
Gesundsein, zahlt sich aus!
Eine weitere Top-Platzierung erzielte die BKK Gesundheit mit
ihrem Bonus-Programm. Dabei punktete die Krankenkasse
vor allem durch die vielfältigen Möglichkeiten der Teilnahme
beispielsweise im Bereich der Bewegung und Vorsorge.

BKK Gesundheit ganz vorne
bei Angeboten zu Naturheilverfahren
Zu Recht bekam die BKK Gesundheit von Focus Money eine
Top Platzierung im Bereich der Naturheilverfahren.
Sie übernimmt neben der Anthroposophische Medizin,
Homöopathische Medizin, Atemtherapie, Elektrotherapie eine
Vielzahl an weiteren Leistungen. Mit diesem Angebot gehört
die BKK Gesundheit zu den Top Ten der Krankenkassen, die
diese Leistung überhaupt im Angebot haben.

„Top Zusatzleistungen“
Die BKK Gesundheit setzt nach wie vor auf ein umfassendes
Zusatzleistungs-Angebot, das weit über den gesetzlich vor-
geschriebenen Rahmen hinausgeht. Für dieses Engagement
im Sinne ihrer Versicherten wurde die BKK Gesundheit von
Focus-Money jetzt mit einer Top-Platzierung ausgezeichnet.
Die BKK Gesundheit leistet unter anderem bei den Themen
Häusliche Pflege, Vorsorgeuntersuchungen, Schutzimpfun-
gen, Haushalthilfe, Rooming-in sowie zahlreichen anderen
Leistungen einfach mehr als andere Kassen.

BKK Gesundheit ist „Doktors Liebling“
Rund 30.000 Mediziner und Ärzte befragte das Wirtschafts-
magazin Focus-Money zu ihren Erfahrungen im Umgang mit
Krankenkassen etwa bei der Bewilligung von Leistungen
oder Leistungsabrechnungen. Ergebnis: Die Ärzte lobten die
Zusammenarbeit mit der BKK Gesundheit und die Kasse er-
hielt das Prädikat „Doktors Liebling“. In der Kategorie 0,5 bis
1 Millionen Mitgliedern gehört die BKK Gesundheit zu den
drei Kassen mit denen die Ärzte am Liebsten zusammen
arbeiten.

Transparenz großgeschrieben
Laut Focus-Money legen nicht alle Kassen Bilanzen, Satzun-
gen und Mitgliederzahlen offen. Die BKK Gesundheit dagegen
spielt mit offenen Karten und gewährt jedem Interessenten
weitreichende Einblicke in die Leistungs- und Verwaltungs-
kosten sowie die Mitgliederzahlen. Diese Transparenz wurde
von Focus Money mit einer Top Platzierung im aktuellen Ran-
king von 120 Krankenkassen belohnt. Denn: „Nur eine offe-
ne, ehrliche und zeitnahe Kommunikation sichert uns das
Vertrauen unserer Kunden“, so Thomas Bodmer, Vorstand bei
der BKK Gesundheit.

Die BKK Gesundheit ist „Doktors Liebling“
BKK Gesundheit erhält im großen Focus-Money (49/2010)
Krankenkassen-Vergleichstest gleich sechs Qualitäts-Gütesiegel
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